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Anscheinend bedurlte es 
der Ereignisse in Mölln, 
um bei vielen Menschen 
das Wissen - zumindest 
aber eine Ahnung -

wachsen zu lassen: Die Problematik 
von Rassismus, Ausländetfeindlich­
keit und rechtem Extremismus läßt sich 
noch nicht einmal ansatzweise mit der 
Asyldebatte angehen. Diese Debatte 
hat vielmehr und bislang "erfolg­
reich" von den wirklichen Zusammen­
hängen abgelenkt. Aber vielleicht gibt 
es Ansätze für politische Lel).ren aus 
Mölln, Chancen für eine klimatische 
Verschiebung. Reden wir nicht länger 
nur und vor allem über den Artikel 16! 
Reden wir über die verfassungsrechtli­
chen Grundlagen für das Einwande­
rungsland, für das Ausländerwahl­
recht, für die doppelte Staatsangehörig­
keit, für die zügige Einbürgerung. 
Wenn die SPD also meint, mit der Re­
gierung verhandeln zu müssen, so soll­
te sie - nach Mölln - für die Fortfüh­
rung eine Bedingung stellen: daß es 
nämlich auch und vor allem um die 
eben genannten Punkte gehen muß. 
Kurzum: Drehen wir also den Spieß um 
-nicht treiben lassen, sondern selber 
treiben! Aber ob die Spitze der Partei 
dazu in der Lage sein wird? Einer Partei 
mit einem Fraktionsvorsitzenden, der 
im Angesicht der aktuellen Ereignisse 
über die Erziehung der Jugend in Sa­
chen Höflichkeit und Fair-Play - Tür­
ken verbrennen gehört sich nicht! - rä­
soniert. Und der in der Haushaltsde­
batte den unbeugsamen Willen der Par­
tei zum Solidarpakt mit und für Helmut 
Kohl demonstrierte, indem er ironisch­
zustimmend auf die "viel zu staatstra­
gende Rolle" der SPD verwies - auf 
daß der Kanzler alsbald ausrufen 
möge: "Ich kenne keine Parteien mehr, 
ich kenne nur noch Deutsche!" 

All dies macht skeptisch, was den letz­
ten Parteitag betrifft: Ein Sieg der Lin­
ken und der linken Basis? Es mag so 
sein, wenn man den Kommentaren in 
diesem Heft folgt. Ja, die Verschie­
bungen gegenüber Petersberg sind be­
achtlich und rechtfertigen vielleicht 
sogar eine Zustimmung - aber täuschen 
wir uns nicht in der Lage: Mit der 
beschlossenen Anerkennung der Asyl­
entscheidung von europäischen Dritt­
staaten und der möglichen Zurückwei­
sung von Asylbewerbern, die über der­
artige Staaten in die Bundesrepublik 
gelangen wollen, ist zugleich der Spiel­
raum gegeben, um den Landweg - unter 
Ausnutzung der geographischen Lage 
Deutschlands - mehr oder weniger 
dicht zu machen. Die Linke hat das 
Schlimmste (v.a. Länderlisten) abge­
wehrt, aber die Handlungslogik bleibt: 
Unterwerfung unter angebliche Hand­
lungs- und Konsenszwänge, die offen­
kundig von der Regierung im Wechsel­
spiel mit "Volksstimmungen" - aber 
bislang nicht von links her - definiert 
werden. Aber - wie gesagt - vielleicht 
weisen die Ereignisse von Mölln uns 
einen Weg heraus ... 
Ein gutes Zeichen dafür; Die Demon­
strationen des Novembers - vor allem 
die in Bonn - zeigen, daß sich die 
Erstarrung angesichts des wachsenden 
Rassismus und gespenstischer Asylde­
batten auflöst. Aber auch hier gilt, daß 
sich die Beteiligten von einer - nur 
spiegelbildlichen - Fixierung auf den 
Artikel 16 lösen und die Verständi­
gung auf ein fortschrittliches Einwan­
derungs- und Einbürgerungskonzept 
einleiten müssen. Und machen wir uns 
nichts vor: 'Auch "unter uns" gibt es 
gravierende Differenzen, die weitere 
Schritte blockieren (s. die Debatte in 
den vergangenen Ausgaben). 

Ein weiterer Punkt: Fortführung in Sa­
chen Parteireform. Welche Rolle spie­
len Immigranten in der Partei ("un­
ten" - aber auch auf dem Parteitag)? 
Wäre es nicht sinnvoll und notwendig, 
dafür geeignete Wege und Organi­
sationsformen zu entwickeln? Statt nur 
über "Ausländer" zu reden eine 
Plattform von "Immigranten in der 
SPD" zu schaffen? 
Was aber bei alledem eben nicht über­
sehen werden darf: Die Ökonomie. 
Was man heutzutage der Partei vor lau­
ter Asyl und Blauhelm in der Wirt­
schaftspolitik alles durchgehen läßt... 
Dies kann sich in den kommenden 
Monaten im Angesicht der herein­
brechenden Rezession noch bitter rä­
chen. Wenn es der Linken nicht ge­
lingt, die Einwanderungs- mit der öko­
nomischen Frage zu verbinden, sie es 
stattdessen bei der schönen liberalen 
Auffassung beläßt, daß alle, alle kom­
men sollen (egal, wie es auf dem Ar­
beitsmarkt, beim Wohnungsbau usw. 
aussieht), wenn sie also keine den heu­
tigen Verhältnissen entsprechende 
Konzeption der sozialen Regulierung 
entwickelt und dafür einsteht, dann, 
liebe Menschenfreunde, gute Nacht. 

Uwe Kremer, 26.11.92 

Nach dem Asyl"kompromiß" (vor 
dem Parteirat): Alle Einwände in Sa­
chen "linker Sieg auf dem Parteitag" 
sind eingetreten, die Chancen für einen 
Gegenzug in puncto Einbürgerung 
vertan. Dennoch oder gerade weil: Die 
Linke muß sich auf ein fortschrittliches 
Einwanderungs- und Einbürgerungs­
gesetz verständigen, sich auf die Bewe­
gung für die und mit den Immigrantin­
nen konzentrieren und sie muß mit 
Engholm, Klose, Lafontaine und der 
ganzen Enkelei endgültig brechen. 

Uwe Kremer, 9.12.92 
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